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9 Verfahren und Vorrichtung zum Entfernen von Schadstoffe enthaltenden festen und/oder fliissigen Medien.

@ Um Schadstoffe enthaltende feste und/oder fliissige
Medien von zum Beispiel festen Unterlagen oder Flissig-
keitsoberflachen volistandig zu entfernen, wird durch eine
Wasserstrahipumpe (18) ein Unterdruck bis zu 0,1 bar
erzeugt, durch den die Medien liber Hohendifferenzen von
nahezu 10 Metern angesaugt werden kénnen. Dabei befin-
det sich die Wasserstrahlpumpe (18) in einem in sich ge-
schiossenen Wasserkreislauf (14, 16, 18, 20, 22). Als An-
triebsaggregat fir die Wasserzirkulation wird eine Kreisel-
pumpe (22) vorzugsweise in Form einer Feueridschpumpe
benutzt. Um zu verhindern, daB die Schadstoffe in den
Wasserkreisliauf gelangen, befindet sich in der Saugleitung
fur die die Schadstoffe enthaltenden Medien ein Auffang-
behéilter (32).
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Verfahren und Vorrichtung zum Entfernen von Schad-

stoffe enthaltenden festen und/oder fllissigen Medien.

Die Erfindung bezieht sich auf ein Verfahren zum Ent-
fernen von Schadstoffe enthaltenden festen und/oder
fllissigen Medien mittels durch Unterdruck erzeugtes
Saugen sowie auf Vorrichtungen zur Durchfihrung des

Verfahrens.

Im Immer starkeren Umfang werden Vorrichtungen zur Be-
seltigung von in Produktionsprozessen oder pldtzlich
durch unvorhersehbare Erelgnisse anfallende Abfalil-
stoffen oder Schadstoffen wle zum Beispliel S3uren,
Laugen, 01 oder sonstige schiadllichen Fillissigkeiten

sowlie von festen Stoffen In den verschiedensten Kbrnungen
bendtigt. Dle bekannten Ger#te arbeiten dabel auf der
Basis, dab die Schadstoffe mittels elnes Luftsoges In
elnen Transportbehéliter hinelngezogen werden. Die Er-
zeugung des Unterdrucks erfolgt dabel entweder mittels
elnes Elektroantriebes oder zum Belspiel durch Druckluft-
antrlieb. Dlejenigen Vorrlchtungen, bel denen der Unter-
druck mittels eines Elektroantriebes erzeugt wird, be-
dlirfen demzufolge das Vorhandenseln elner Stromauelle,

80 daB In unwegsamen Gebieten eln Einsatz nur schwer
m8glich Ist.
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Der Grund ist darin zu sehen, daB das Heranflihren von
Stromgeneratoren an Unfallstellen haufig beschwerlich

und zu zeitaufwendig ist, um schnell genug die Schad-
stoffe beseitigen zu kdnnen, ohne daB eine Verseuchung
eintritt, Zum anderen sind solche Gerdte flr die Be-
seitigung von Stoffen mit Explosionsgefahr nicht ge-
eighet, weil die Gefahr von Funkenbildung in dem Elektro-

antrieb bzw. in den Zuflhrleitungen besteht,

Diejenigen Gerdte, die mit Druckluft zu betreiben sind,
zeigen den Nachteil, daB fUr die Inbetriebnahme das
Vorhandensein eines Druckluftanschlusses erforderlich
ist und dadurch die Einsatzm8glichkeit auBerhalb von
speziell mit Druckluftanlagen versehenen Industriean-

lagen nicht gegeben ist.

Eine wesentliche Forderung, die man an Vorrichtungen zum
Beseitigen von Schadstoffen jedoch stellen muB, ist ihre
Mobl1itdt. Es ist daher Aufgabe der vorliegenden Er-
findung, ein Verfahren der eingangs beschriebenan Art
sowie Vorriehtungen zur Durchflhrung des Verfalhrens zur
Verfligung 2zu stallen, bel denen die Beseltigung von
Schadstoffen auf elnfachem Wege erfolgen kann, ochne daB
aufwendlige bzw. zus8tzliche Antriebsaggregate erforder-
1lch werden. AuBerdem soll das Entfernen von Schadstoffen
enthaltenden Medlen so zuverldssig erfolgen, daB nicht nur
Fllssigkeiten aus nahezu 10 Meter Tiefe gehoben werden
k8nnen, sondern zum Beispiel das bel L&scharbeiten an-
fallende Wasser vollst8ndig abgesaugt werden kann, so

daB Wasserschdden grdBeren Umfangs ausgeschlossen werden.
Mit Hilfe der Erfindung soll demzufolge ein "Trockensaugen'
m8alich sein. Auch s011 sichergestellt sein, daB die Quelle
zur Erzeugung der Saugluft nicht in Berihrung mit den
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Schadstoffen gelangen kann, um eine hohe Funktions-

tichtigkeit zu gewdhrleisten.

Die Aufgabe wird durch eiln Verfahren geldst, das sich
dadurch auszeichnet, daB der Unterdruck durch eine in
einem geschlossenen Kreislauf angeordnete und von in
diesem strdomenden Wasser betriebene Wasserstrahlpumpe
erzeugt wird und daB die angesaugten Medlen von dem

Kreislauf ferngehalten werden.

Durch die erfindungsgemédBe Lehre wird sichergestellt, daB
zum Betreiben der Wasserstrahlpumpe Keine Wasservergeudung
dadurch erfolgt, daB das durch die Pumpe str&mende Wasser
nur einmal verwendet wird., Somit [st das erfindungsgemidfe
Verfahren Uberaus umweltfreundlich., Damit jedoch der
Wasserkreislauf nicht mit Schadstoffen versehen wird,

eln Auswechseln des Antrlebs mittels Wasser demzufolge
nach erfolgtem Einsatz nicht erforderlich wird, werden
dle angesaugten Schadstoffe enthaltenden Medlen von dem
Kreislauf ferngehalten. Vorzugsweise werden die festen
und/oder flissigen Medien lber einen Saugschtauch ange-
saugt, In dem ein Sammelbehdlter zum Abschelden der
Medlien, also auch der Schadstoffe vorgesehen Ist, Um
Jedoch zu verhindern, daB bel geflitltem Sammelbehdlter
Uber dem Ansaugstutzen der Wasserstrahlpumpe Schadstoffe
In den Wasserkrelslauf gelangen kdnnen, wird durch den
Sammelbehéiter bel Erreichen eines bestimmten Fillstandes
Saugluft nicht mehr strémen und gleichzeltig aine Ver-
bindung 2wischen Umgebungsliuft und der Wasserstrahlpumpe
hergestellt, In diesem Fall wird von der Wasserstrahl-
pumpe ausschlleBlich atmosph#irische Luft angesaugt. Um
slcherzustellen, daB kelne zus#tzllchen Antrlebsaggregate



10

15

20

25

30

0002810

zum Antrieb der Wasserstrahlpumpe, also zur F&rderung

des Wassers in dem Kreislauf bendtigt werden, wird
erfindungsgemdB der Vorschlag unterbreitet, als Forder-
einrichtung flr das Wasser eine Feuerldschpumpe zu ver-
wenden. Das bedeutet, daB mit Hilfe der bel Feuerl&sch-
fahrzeugen vorhandenen Einrichtungen das erfindungsge-
médBe Verfahren durchgefiihrt werden kann. Es bedarf
demzufolge bis auf die in jeder Gemeinde oder auch in
grdBeren Betrieben vorhandenen L&schfahrzeuge bzw.
Fahrzeuge des Technischen Hilfsdienstes keine zus&tzlichen

Energiequellen.

Die erfindungsgemiBe Vorrichtung zur Durchflhrung des
Verfahrens zeichnet sich dadurch aus, daB die Unterdruck-
quelle eine in einem geschlossenen Kreislauf angeordnete
Wasserstrahlpumpe ist, die durch in dem Kreistauf ge-
férdertes Wasser betreibbar ist, wobel die Medien Uber
eine an der Saugseite der Wasserstrahlpumpe angeschlossene
Saugleltung ansaugbar sind, die durch einen Auffangbe-
hdlter zum Fernhalten der Mediern vom Wasserkreislauf
fUhrt. Zur Fbrderung des Wassers in dem Kreislauf wird
vorzugswelse elne Kreiselpumpe, Insbesondere in Form

elner Feuerldschpumpe elngesetzt. Dadurch Ist dle Gewdhr
gegeben, daB zu Jeder Zeit, an nahezu allen Orten und un-
abh8ngig von vorhandenen Elektro- oder Druckluftanschilissen
bel optimaler Betriebssicherheit ein Entfernen von Schad-
stoffe enthaltenden Medien fllssiger oder fester Form er-
folgen kann. Um hinrelichend Wasser fUr den Kreislauf zur
Verflgung 2zu haben, kann der zumindest eine Bellftungs-~
8ffnung aufwaisende Tank von Feueribschfakhrzeugen benutzt
werden. Der Krelslauf setzt sich demnach aus dem Tank ails
Beh&lter flr die Wasservorlage sowie elner Verbindung
zwlschen der Wasserzuflhr8ffnung und der WasserauslaB-
&6ffnung des Tanks zusammen, wobel In der Verbindungleltung
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hintereinander die Kreiselpumpe und die Wasserstrahlpumpe
angeordnet sind. Mit einfachen Zusatzgerdten kann somit
das erfindungsgemdbe Verfahren durchgefihrt werden, Da
die bekannten Feuerldschpumpen Betriebsdriicke von 8 bar
oder sogar 12 bar aufweisen, kann sogar der gravierende
Vorteil erzielt werden, daB FlUssigkeiten aus Tiefen von
nahezu 10 Meter angesaugt werden. Das bedeutet, daB

zum Beispiel ein Feuerldschfahrzeug an einem Hang stehen
kann, um an seinem FuBe Schadstoffe zu entfernen. Dies
kann insbesondere dann von Wichtigkeit sein, wenn bel-
splelsweise bei einem ausgelaufenen Oltank eines
Eisenbahnwaggons ein L8schfahrzeug nicht unmittelbar an
die Unfallstelle heranfahren kann, sondern zum Beispiel
nur von einer weiter entfernt 1legenden Uberflhrung die
Reinigungsarbelit vornehmen kann. Mit Hilfe der erfindungs-
gemdBen Vorrichtung, bel der vorhandene Gerdte von L&sch-
fahrzeugen vorzugsweise verwendet werden, bereitet ein
Entfernen von mit Schadstoffen versehenen Medlen auch

bel sehr hohen Niveauunterschieden keine Schwlierigkelten,

Soliten Ldschfahrzeuge zum Einsatz gelangen, die keinen
elgenen Tank aufwelisen, so kann ein bekanntes NormfaB
als Behdlter flUr die Wasservorlage dienen. Als Antrliebs-
mittel zum F8rdern des Wassers In dem Krelslauf kann
Jedoch gleichfalls die Feuerldschpumpe des Fahrzeuges
benutzt werden.

Um ein Elntreten der angesaugtern Medlen und damlt der
Schadstoffe in den Wasserkrelslauf auszuschlieBen, werden
di® Medlen vorzugsweise In den &inen Deckel aufweisenden
Auffangbehélter derart elngeflihrt, daB elne zur Wandung

tangentlale Bewegung der Medlen erfolgt. Dle zum Ansaug~
stutzen der Wasserstrahlpumpe gelangende Fdrderluft wird
Ihrerseits durch elne eln Vent!l aufwelsende Uffnung Im
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Deckel des Auffangbehdlters abgefihrt, Dabei ist das
Ventil von einem im Auffangbehdlter vorhandenen Schwimmer
derart betatigbar, daB das Ventil eine Verbindung zur
Umgebungsluft herstellt, bevor die angesaugten Medien

die AuslaBdffnung fir die F&rderiuft erreichen. Durch

die Verbindung zur Umgebungsiuft wird das Ansaugen der
die Schadstoffe enthaltenden festen und/oder fillssigen
Medien unterbunden und die wasserstrahlpumpe zieht aus-
schlieB1ich Umgebungsiuft an. Der Beh3lterdeckel des Auf-

fangbehditers Ist also als Zyklonaufsatz ausgebildet.

Damit mit Hilfe der erfindungsgemd@Ben Vorrichtung tat-
sdchlich FllUssigkeiten aus mehr als 9 Meter Tiefe ange-
saugt werden k&nnen, ist die Wasserstrahlpumpe derart
ausgebildet, daB ein Unterdruck von vorzugsweise mindestens
0,1 bar erzeugt wird, sofern die im Wasserkreisiauf ange-
ordnete Kreiselpumpe einen Betriebsdruck von vorzugswelse

8 bar bis ungefdhr vorzugsweise 12 bar aufwelist,

Wird die Vorrichtung mit elinem L&schfahrzeug oder mit elnem
Fahrzeug des Technischen Hilfsdienstes benutzt, die kelinen
eigenen Tank haben, oder der nicht einsatzberelt ist,

so wird flr die Wasservorlage vorzugswelse eln Normfa8

des Fassungsverm8gens von 200 Liter elngesetzt, das

einen nach auBen gewdibten Deckel aufwelst, durch den

der AnschluBstutzen flir dle Wasserzufuhr zur dle Wasser-
zufuhr bzw. Wasserrickflihrung von der Wasserstrahlpumpe
geflhrt sind. Glelchzeitig weist die Deckeloberfliche
Bffnungen zum Entweichen von Luft auf. Um 2zu verhindern,
daB das von der Wasserstrahlipumpe kommende Wasser durch
die Belliftungséffnungen Im Deckel des Fasses heraus-
spritzt, wird das von der Wasserstrahlpumpe kommende
Druckwasser [m Deckelberelch In etwa horizontal auBer-~

halb der Uffnungen in einen Wasserkasten eingeleitet, der
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bodenseitig mit Uffnungen versehen ist, durch die das
Druckwasser und die F&rderluft in den unteren Bereich

des Behadlters gelangen.

Um eine hohe Saugleistung der Wasserstrahlpumpe zu er-
zielen, darf dieser nur wenig Luft zugeflhrt werden,
Daher weist der AnschluBstutzen fir die Wasserzufuhr
ein bis in den Bodenbereich ragendes Ansaugrohr auf.

In diesem Bereich hat sich namlich das zurlckgefithrte
Wasser beruhigt und zeigt nur noch einen geringen Luft-

anteil.

Um sicherzustellen, daB dem geschlossenen Kreislauf tat-
sdchlich keine Schadstoffe Uber die Saugleitung zuge-
flihrt werden, welist das Ventil in der Deckel&ffnung des
Sammelbehidlters eln zur Saugseite der Wasserstrahlpumpe
angeordnetes Gehduseobertell und ein Uffnungen auf-
welsendes Gehduseuntertell auf, in dem ein von dem
Schwimmer bewegbarer Hohlk&rper verschlebbar angeordnet
Ist, Sobald der Sammelbeh8liter hinrelchend gefllit Ist,
erfolgt eln Anheben des Schwimmers und somit elin Bewegen
des Hohlk&rpers, Durch das Anheben des Hohlkdrpers Iinner-
halb des Geh3duseunterteils erfolgt eine Verbindung
zwlschen der Saugseite der Wasserstrahlpumpe und den
8ffnungen Im Gehduseunterteil. Ein welteres Ansaugen
der dle Schadstoffe enthaltenden flisslgen und/oder
festen Medlen wird dadurch unterbunden, Um sicherzu-
stellen, dad wdhrend des Ansaugprozesses der Hohl-
kérper innerhalb des Ventilkdrpers nicht bewegt wird,
Ist der Hohlk&rper zylinderfdrmlg ausgebildet und weist
an seinen Enden nach auBen ragende Kragen auf, wobel

der untere Kragen Uber die O8ffnungen Im Geh3duseuntertel]

mit dem AuBendruck beaufschlagbar ist und eine gr&Bere
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Fldche aufweist als der obere von dem Unterdruck be-

aufschlagte Kragen.

Um ein Ansaugen von Medien zum Beispiel auch von ver-
unreinigten Wasseroberflachen zu erm&glichen, kdnnen
fllissige Medien Uber einen Skimmer rechteckigen Um-
risses angesaugt werden, von dem zwel gegenUber-
liegende Seiten als Auftriebskdrper ausgebildet sind,
die wiederum derart miteinander verbunden werden,

daB die Medien in den Zwischenraum gelangen und eine
Locher aufwelisende erste Platte zwischen den Auf-
triebskdrpern des Skimmers Uberfiluten, Um ein einfaches
und einwandfrelies Entfernen der Schadstoffe zu er-
méglichen, ist das Ansaugrohr, das vorzugsweise ver-
stellbar angeordnet Ist, derart mit dem Skimmer ver-
bunden, daB die Schadstoffe von der Fllissigkeitsober-
fldche durch die Lécher der ersten Platte hindurch
ansaugbar sind, Indem parallel zur ersten Platte eine
zweite geschlossene Platte als Boden des Skimmers ange-

ordnet ist,
Weltere Einzelhelten, Vortelle und Merkmale der Erfindung
ergeben slich aus der nachfolgenden Beschrelibung der

Zelchnung.

Es zelgen:
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Fige 1 eine Vorrichtung zum Entfernen von Schad-
stoffe enthalten.an Medien, bei der ein
Feucherldschfahrzeug mit eigenem Tank ver-

wendet wird,

Fig. 2 eine Vorrichtung zum Entfernen von Schad-
stoffe enthaltenden Medien, bei der ein
Feueridschfahrzeug ohne eigenen Tank be-

nutzt wird,

Fig. 3 einen Sammelbehdliter zur Aufnahme der die

Schadstoffe enthaltenden Medien,

Fig. 4 ein Bellifftfungsventil fir den Sammelibehdifer

nach Fig. 3,

Fig. 5 eine Schnittdarstellung des Deckelbereichs
eines Fasses, der als Wasservoriage filr
Vorrichtungen benutzt wird, bei denen das
verwendete L8schfahrzeug keinen eigenen Tank
hat,

Fig. 6 eine Draufsicht des Fasses nach Fig. 5 mit
herausgebrochenem Tel| und

Fig. 7 einen Skimmer zum Entfernen von Schadstoffen
auf FllUssigkelitsoberfldchen.

In den Fig. 1 und 2 1st schematisch jeweils eine Vor-
richtung zum Entfernen von Schadstoffe enthaltenden
festen und/oder fllssigen Medien dargestelilt, bei denen
eln Léschfahrzeug 10 bzw, 12 verwendet wird, Das L®sch-
fahrzeug 10 nach Fig.tbesitzt einen elgenen Wassertank
14, An den Tankfliistutzen 16 fUr die Wasserzufiuhrung ist

vorzugsweise Uber ein nicht n&her bezeichnetes Zwischan-
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stlick der AuslaBkanal einer Wasserstrahlpumpe 18
angeschlossen. Der Treibwasserzulauf der Wasser-
strahipumpe ist iUber einen Druckschlauch 20 mit einer
als Kreiselpumpe ausgebilde¢ten Feuerldschpumpe 22 ver-
bunden, deren Eintrittséffnung an den Wassertank 14
angeschlossen ist. Wird nun die Feuerldschpumpe 22 in
Betrieb gesetzt, so wird Wasser aus dem Tank 14 Uber

die Pumpe 22, den DBruckschlauch 20 durch die Wasser-
strahlpumpe 18 gedriickt, um wiederum Uber den Tank-
fillstutzen 16 in den Tank zu gelangen. Bei einem
Betriebsdruck der Feuerl|dschpumpe 22 von vorzugsweise

8 bar bis 12 bar wird an den Saugstutzen der Wasser-
strahlpumpe 18 ein Unterdruck von in etwa 0,1 bar er-
zeugt. Dieser Unterdruck wird ausgenutzt, um lGber einen
Vakuumschlauch 26 bzw. Saugschlauch 28 die zu entfernen-
den Medien lber eine Dise 30 ansaugen zu kdnnen. Um zu
verhindern, daBB die angesaugten mit Schadstoffen ver-
mengten Medien in den Wasserkreislauf gelangen, der von
dem Tank 14, der Feueridschpumpe 22, dem Druckschlauch
3, der Wasserstrahlpumpe 18 und der Verbindung zwischen
der Wasserstrahlpumpe 18 und dem Tank 14 Uber den Tank-
fillstutzen 16 gebildet wird, ist zwischen dem Vakuum=
schlauch 26 und dem Saugschlauch 28 ein Sammelbeh&|ter 32
eingebaut., Der Sammelbehd|ter 32 hat vorzugsweise die Form
eines Normfasses, das einen Stlitzring 34 aufwelst, um
beim Ansaugen der Medien eine Implosion des Sammel-
beh8lters 32 zu verhindern. Vorzugsweise besteht der
StUfzring 34 aus einem dem FaB 32 angepafBten mit einem
Steg nach auBen Ilegenden T-Profil. Dabel Ist der Ring
34 In zwei gleiche H8|ften getellt und wird lUber ein
Scharnier und elnen SpannverschluB zusammengehalten. Um
ein Verrutschen am FaB zu verhindern, ist im Ring eine
Gummi lasche angebracht. Durch den Stitzring 34 wird ver-
hindert, daB eine Deformierung des Fasses 32 erfoligt.

Der Sammelibeh&lter 32 wird von einem Decke! 36 abgeschlos-
sen, der einen Zyklondeckel darstellt. Des weiteren be-

findet sich im Deckel ein Bellftungsventil 38.
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Sowoh!| der Zyklondeckel 36 als auch das Belliftungs-
ventil 38 wird im Zusammenhang mit den Fig. 3 und 4
ndher beschrieben werden. Um zu verhindern, daB3 der
Saugschlauch 28 elektrostatisch aufgeladen wird, liegt
er auf Erdpotential. Damit ist sichergestellt, daf3

mit der erfindungsgeméBen Vorrichtung auch expliosive

Schadstoffe bzw. Medien angesaugt werden kdnnen.

In Fig. 2 ist eine erfindungsgemdBe Vorrichtung dar-
gestellt, bei der nicht ein Tank des Ld&schfahrzeuges 12
fir eine Wasservorlage dient, sondern ein auBerhalb des
Ldschfahrzeuges 12 angeordnetes FaB 40 diese Aufgabe
erfiilit. Ansonsten werden in dem Ausfihrungsbeispiel

nach Fig. 2 die gleichen Elemenfe wie In Fig. 1 be-
nutzt, so daf3 diese ebenfalls mit den gleichen Bezugs~-
zeichen versehen sind. Der geschlossene Kreistauf, in dem
die Wasserstrahlpumpe 18 wie die Feuerldschpumpe 22 ange-
ordnet ist, besteht aus einer Druckschlauchverbindung 42
zWwischen der Kreiselpumpe 22 und dem Treibwasserzulauf
der Wasserstrahlpumpe 18, dem FaBR 40 sowie einer Wasser-
rickfilhrungsleitung 44 zwischen dem FaB 40 und der Krei-
selpumpe 22. Auch im Ausflhrungsbeispiel nach Fig. 2 wer-
den die Schadstoffe von dem zuvor erwdhnten geschlossenen
Wasserkreislauf durch den im Zusammenhang mit Fig. 1 be-

schriebenen Sammelbehdliter 32 ferngehalten., Der n8here Auf-

bau des Fasses 40 flUr dle Wasservorlage des geschlossenen
Wasserkreislaufes wird Im Zusammenhang mit den Fig. 5
und 6 geschiidert.

In Fig. 3 ist vergrénert der Sammelbeh¥lter 32 der Fig.
! und 2 dargestel|if. Dleser besteht vorzugsweise aus
einem elnseitig offenen NormfaB, das zur Verstdrkung
den Stitzring 34 aufweist. Der Deckel! 36 des Sammel-
behdlters 32 ist als Zyklondeckel ausgebildet. Das
bedeutet, daBl die Uber dle Saugleitung 28 angesaugten
die Schadstoffe enthaltenden Medien tangential iiber

einen Ansaugstutzen 46 in den Deckelbereich eingefihrt
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werden. Die zur Wasserstrahlpumpe 18 angesaugte Fdrder-
luft wird dem Sammelbehditer 32 Uber ein am Deckel 36 ange-
ordnetes Beliiftungsventil 48 entnommen. Die Funktions-
weise des Bellffungsventi|s 48 wird im Zusammenhang

mit der Fig. 4 n8her geschildert. Des weiteren ist der
Fig. 3 ein Schwimmer 50 zu entnehmen, der das Beliiftungs-
ventil 48 bet&figt. Zwischen dem Schwimmer 50 und der
tangentialen Einfihrung des die -Schadstoffe enthaltenden
Mediums befindet sich eine Wandung 52, um ein unmittel-
bares Auftreffen von Flissigkeifen auf den Schwimmer

zu vermeiden. Um einen dichtenden AbschluB zwischen dem
Deckel 36 und dem Sammelbehdlterunterteil zu erzielen,
sind Dichtungsringe im Randbereich des Deckels 36 vor-

gesehen.

Der Flg. 4 ist in vergréferter Darstellung das Be-
liftungsventil fiir den Sammelbeh&lter 32 zu entnehmen,
durch das die F&rderluft zum Ansauaen der Medien zur
Wasserstrahlipumpe 18 gelangt. Das Beltuftungsventil 38
besteht aus einem Ventl|kdrper, der sich wiederum aus
eilnem Geh&useunterteil 54 und einem Beh&duseoberteil 58
zusammensetzt. Im Venti|(k8rper befindet slch ain Hohi=-
kolben 60, welcher vom Schwimmer 50 belm Erreichen des
maximalen FUllstandes im Behdlter 32 angehoben wird, wo-
durch im Geh#use angebrachte Uffnungen 62 eine Verbindung
der AuBenliuft mit dem Ventilinneren herstellen,so dafB

ein welteres Ansaugen der von einer Flache zu entfernen-
den Medien wegen des soforft eintretenden Druckausgleichs
unterbielibt. Dadurch ist sichergestelit, daB in den zu-
vor beschriebenen geschiossenen Kreisiauf keine Schad-
stoffe gelangen kdnnen. Wenn zu Beginn eines Reinigungs-
prozesses der Deckei 36 auf den Beh&lter 32 aufgesetzt
wird, erfolgt ein sofortiges Abdichten, sofern die Wasser-
strahlpumpe 18 in Betrieb ist. Der Hohlkolben 60 ver-
schiieBt dabei die UGffnung 62. Ein Bleiben in dieser Po-

sition Ist durch die erfindungsgemdBe Ausgestaltung des

Hohlkolbens 62 sichergestellt. Der Hohlkolben 60
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weist namiich eine Zylinderform mit an den Enden nach
auBen ragenden Kragen auf. Dabei ist die freie Flédche
des unteren Kragens grdBer als die Fldche des oberen
Kragens. Die untfere Kragenfl&che wird nun von dem

durch die O0ffnung 62 hindurchtretenden Atmosphéren-
druck beaufschiagt, der obere Kragen dagegen von dem

in der erfindungsgeméBen Vorrichtung vorherrschenden
Unterdruck. Demzufolge bewirkt der AuBendruck auf den
unteren Kragen einen dichtenden Abschi{uB3 zwischen dem
Hohlkolben 62 und den in den Kragenbereichen vor-
handenen Dichtungen 64 bzw. 66. Ein Unterbrechen des
Saugvorgangs erfolgt erst dann, wenn der Schwimmer 50
iber ein nicht dargestelltes Gestédnge den Hohlkolben 60
derart anhebt, daB eine Verbindung zwischen der AuBeniuft
iber die Offnung 62 zum Inneren des Bellftungsventils
einfritt.

In den Fig. 5 und 6 sind Ausschnitte des Beh&dlters 40

in Fig. 2 dargestellt, der als Wasservorlage fir den ge-
schlossenen Wasserkreislauf dient. Bei dem Beh&8lter 40
handelt es sich vorzugsweise ebenfalls um ein NormfaR
das durch einen gewdlbten Deckel 68 abgeschlossen wird.
Durch den Deckel 68 werden AnschluBstutzen 70 bzw. 72
geflihrt, die zum einen das Treibwasser und zum anderen
das von der Wasserstrahlpumpe 18 kommende Druckwasser
enfnehmen, Dabel wird das Druckwasser Im Deckelbereich
nahezu horizontal eingeflhrt, Das Treibwasser wilrd

Uber einen bis In den Bodenberelch reichenden Stutzen 74
dem Beh#diter 40 entnommen. Wie der Draufsicht der Fig. 6
zu entnehmen ist, sind im Deckelbereich Ldcher 78 zur
BeliUftung des BehH|ters vorgesehen. Der Druckwasser=-
anschluB selbst mlindet In einem Wasserkasten 81, der
unterhalb des Deckels 68 auBerhalb der Uffnungen 78 an-
geordnet und bodenseitig mit Durchtritten 76 versehen ist.
Durch dlese gelangt das mit der Forderiuft vermischte
Druckwasser in den unteren Bereich des Behdlters 40.

im Deckelbereich unterhaib der Offnungen 78 auBerhalb
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des Wasserkastens 81 ist des weiteren ein Spritzblech
79 vorgesehen, um zu verhindern, daB Wasser Uber die
Entltiftungslbcher 78 nach auBen tritt. Um zu ver-
hindern, daB Wasser aus dem Beh&lter austritt, sind
Dichtungsringe zwischen dem Behd&@lterrand und dem Deckel
sowie ein vom Deckel ins Innere ragender Kragen 30

vorgesehen.

SchilieBlich ist in Fig. 7 ein Skimmer dargestellt, der
anstelle der Dise 30 in den Fig. 1 und 2 zum Ansaugen

der die Schadstoffe enthaltenden Medien vorzugsweise in
Fllissigkeiten einsetzbar ist., Der Skimmer 82 weist

dabei einen vorzugsweise rechteckigen UmriB auf. Des
weiteren sind zwei Auffriebskdrper 84 und 86 vorgesehen,
die parallel zueinander angeordnet sind. Die Schwimm-
auftriebskdrper 84 und 86 sind durch Stege 88 und 90
derart verbunden, daB zwischen die Auftriebsk&rper 84

und 86 Fliissigkeit gelangen kann. Des weiteren befindef
sich im unteren Randbereich der Auffriebskdrper 84 und

86 elne mit L8chern 92 versehene Platte 94. Der Auffrieb
des Skimmers 82 ist derart gewdhlt, daB der Skimmer In
eine von Schadstoffen zu befreiende Flissigkelt eintauchen
kann, so daB die mit Ldchern 92 versehene Platte 94 etwas
unterhalb der FllUgsigkeitsoberfl&che zu |legen kommt. In
der Fig. 7 ist dleser Abstand mit X bezelchnet. Versuche
haben gezeligt, daB dleser Abstand in efwa 1 ¢m betragen
soll. Der gesamte Skimmer 82 befindet sich dann vor=
zugswelse etwa y = 2 cm innerhalb der FllUssigkeit und
wird bodenseltig mi+ elner geschlossenen Platte 98
abgeschlossen. Um nun dle Oberfldche von den Schadstoffen
zu befreien, wird ein Ansaugrohr 96 vorzugsweise zentral
mi+ der Piatte 94 derart verbunden, daB die Schadstoffe
durch die L8cher 92 von der Oberfldche her kommend
hindurch in das Ansaugrohr 96 gelangen, um in einem Samme!
beh&iter 32 aufgenommen zu werden. Dabei zeigen die Plat-
ten 94 und 98 elne Dlsenwirkung. Vorzugsweise ist dabei
das Ansaugrohr 96 verstelibar angeordnet, um nahezu $dmf-

liche Bereiche einer willklUrlich begrenzten FlUssig=
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keitsoberflédche reinigen zu k&nnen. Verschiedene
Stellungen des Ansaugrohrs 96 sind gestrichelt dar-
gestellt.

Mit Hilfe der erfindungsgemdBen Vorrichtung ist es
erstmals méglich, mit einfachen Mitteln ohne zus&dtzliche
Energiequellen - wenn man von den vorhandenen Aggregaten
eines Feuerldschfahrzeuges absieht - ein Entfernen von
in Medien vorhandenen Schadstoffen herbeizufihren, ins-
besondere Fllissigkeiten anzusaugen, die zu dem Ansaug-
aggregat in Form einer Wasserstrahlipumpe Hohendifferen-
zen von fast bis zu 10 m aufweisen. Die erfindungs-
geméBe Vorrichtung ist schnell einsatzbereit und kann
selbst an unzugédnglichen Orten aufgrund der leichten
Uberwindung von Niveaudifferenzen eingesetzt werden, so-
weit in den von den Schadstoffen zu reinigenden Gebieten

Zufahrtswege fir L&schfahrzeuge vorhanden sind.

Ohne den Bereich der Erfindung einzuschr8nken, ist selbst-
verst8ndlich auch die Mbglichkeit gegeben, die erfindungs-
gemdBe Vorrichtung zum Beispiel in L&schboote einzu-
setzen, wenn zum Belsplel elne Wasseroberfl8che gereinigt
werden sotl, auf der 8! schwimmt. In einem solchen Fall
wdre die Wasservoriage ein Meer, ein See oder ein FluB,
auf dem sich das Ldschboot befindet.

Da nur eine geringe Wasservoriage zum Betreiben der
erfindungsgem&Ben Vorrichtung bendtigt wird, ist eben-
falls die Mdglichkeit gegeben, zum Belspie!l entsprechend
ausgerlistete Lufftfahrzeuge, wle Hubschrauber, mit den
erforderiichen Einrichtungen 2zu versehen, um an Orten,
die mit Landfahrzeugen nicht erreichbar sind, Schad=-
stoffe zu entfernen, die in festen und/oder fliussigen
Medien vorhanden sind.
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Patentanspriiche:

Verfahren zum Entfernen von Schadstoffe enthaltenden
festen und/oder flissigen Medien mittels durch Unter-
druck erzeugtes Saugen,

dadurch gekennzeichnet,

daB der Unterdruck durch eine in einem geschlossenen
Kreisiauf (14, 16, 18, 20, 22; 22, 42, 18, 40, 44)
angeordnete und von in diesem strdmenden Wasser be-
friebene Wasserstrahlpumpe (18) erzeugt wird und daf3
die angesaugten Medien von dem Kreislauf ferngehalten

werden.

Verfahren nach Anspruch 1,

dadurch gekennzeichnefT,

daB die Medien Uber einen Saugschiauch (26, 28) angesaugt
werden, in dem ein Sammelbehélfer (32) zum Abscheiden

der Medien zwischengeschaltet ist.

Verfahren nach Anspruch 1 und/oder Anspruch 2,

dadurch gekennzeichnet, daB zum Fernhalten der Medien
von dem Wasserkreislauf (14, 16, 18, 20, 22; 22, 42,
18, 40, 44) durch den Sammelbeh&!ter (32) bel Erreichen
eines bestimmten Fillstandes Saugluft nicht mehr strdmt
und daB anschlieBend Umgebungsiuft von der Wasser-

strahlpumpe (18) angesaugt wird.

Verfahren nach Anspruch 1,

dadurch gekennzelchnet,

daB als Fbrdersinrichtung flir das Wasser im Kreislauf
(14, 16, 18, 20, 22; 22, 42, 18, 40, 44) elne Feuer-
I8schpumpe (22) verwendet wlird.

lorrichtung zur Durchflhrung des Verfahrens zum Ente-
fernen von Schadstoffe enthaltfenden festen und/oder
flisslgen Medien mittels durch Unterdruck er=-

zeugtes Saugen,
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dadurch gekennzeichnet,

dal3 die Unterdruckquellie eine in einem geschlossenen
Kreislauf (14, 16, 18, 20, 22; 22, 42, 18, 40, 44)
angeordnete Wasserstrahipumpe (18) ist, die durch

in dem Kreislauf gefdrdertes Wasser betreibbar

ist, wobei die Medien lber eine an der Saugseite

(24) der Wasserstrahlpumpe (18) angeschlossene Saug-
leitung (26, 28) ansaugbar sind, die durch einen Auf-
fangbehd!ter (32) zum Fernhalten der Medien von

dem Wasserkreislauf fihrt.

Vorrichtung nach Anspruch 5,

dadurch gekennzeichnet,

daB zur Fdrderung des Wassers in dem Kreislauf (14, 16,
18, 20, 22; 22, 42, 18, 40, 42) eine Kreiselpumpe (22)
insbesondere in Form einer Feuerl&schpumpe angeordnet

ist.

Vorrichtung nach Anspruch 5,

dadurch gekennzeichnet,

daf? als Behdlter (14) fir die Wasservorlage des Wasser-
kreistaufes (14, 16, 18, 20, 22) ein mit Bellftungs~
bffnungen versehenar Tank (14) eines Feuerl8schfahrzeuges
(10) dient.

Vorrichtung nach Anspruch 5,

dadurch gekennzelchnet,

daB der Krelsiauf aus einer die hinfterelnander angeord-
nete Kreiselpumpe (22) und die Wasserstrahlpumpe (18)
aufweisande Verblndungsleitung (16, 20) zwischen der
WasserzufUhr6ffnung und der WasserauslaBdffnung des
Tanks (14) besteht,

Vorrichtung nach Anaspruch 7,

dadurch gekennzeichnet,

daB der Tank (14) durch einen vom Feueri8schfahrzeug (10)
unabhd&ngigen Behdlter (40), vorzugsweise in Form

eines Normfasses austauschbar ist.
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Vorrichtung zumindest nach Anspruch 5,

dadurch gekennzeichneft,

daB die Medien in dem einen Deckel (36) aufweisenden
Auffangbeh&lter (32) Uber einen in dem Deckel (36)
angeordnefen AnschluBl (46) tangential zur Wandung des

Behdlfers einflihrbar sind.

Vorrichtung nach zumindest Anspruch 5,

dadurch gekeénnzeichnet,

daB die Forderluft fir das Ansaugen der Medien durch eine

ein Ventil (38) aufweisende Offnung in dem Deckel (36)

abfihrbar ist.

Vorrichtung nach Anspruch 11,

dadurch gekennzelchnet,

daBl das Ventil (38) von einem in dem Auffangbehdlter
(32) vorhandenen Schwimmer (50) derart betdtigbar ist,
daB das Ventil (38) eine Verbindung zur Umgebungsluft
herstellt, bevor die Medien die AuslaB6ffnung flUr die

Férderluft erreichen.

Vorrichtung nach zumindest einem der Ansprliche 10 bls
12,

dadurch geksennzeichnet,

daB der Behdlterdeckel (36) ein Zyklonaufsatz Ist.

Vorrichtung nach zumindest Anspruch 5,

dadurch gekennzeichnet,

daB die Krelselpumpe (22) einen Betriebsdruck von vor=-
zugsweise iber 8 bar bls vorzugsweise 12 bar aufwelst
und die Wasserstrahipumpe (18) auf der Saugseite einen

Druck von ungefdhr vorzugsweise 0,1 bar erzeugt.

Vorrichtung nach Anspruch 9,
dadurch gekennzeichnet,
daB der Behdlter (40) zur Aufnahme der Wasservorlage

einen nach auBen gewdibten Deckel (68) aufweist,



10

15

20

25

30

35

16.

17.

18,

19.

0002810

durch den die AnschluBstutzen (70, 72) fir das Treib-
wasser bzw. Druckwasser der Wasserstrahlipumpe (18)
gefiithrt sind und der Offnungen (78) zum Entweichen

der Luft aufweist.

Vorrichtung nach Anspruch 15,

dadurch gekennzeichnet,

daB das von der Wassersfrahlbumpe kommende Druckwasser
im Deckelbereich in etwa horizontal auflerhalb der
Offnungen (78) in einen Wasserkasten (81) einleitbar
ist, der bodenseitig mit Offnungen (76) versehen ist,
durch die das Druckwasser und die Fdrderliuft in den

unteren Bereich des Beh&lters (40) gelangen.

Vorrichtung nach Anspruch 15,

dadurch gekennzeichnet,

daB der AnschluBstutzen (70) fir das Treibwasser der
Wasserstrahlpumpe (18) ein bis zum Bodenbereich des
Fasses (40) ragendes Ansaugrohr aufweist.

Vorrichtung nach zumindest Anspruch 11 und/oder An-
spruch 12,

dadurch aekennzeichnet,

daB das Venti! (38) aus elnem zu der Saugseite der
Wasserstrah|pumpe (18) hin angeordnetes Geh#&useoberteil
(58) und elnem Uffnungen (62) aufweisenden Geh#use-
untertell (54) besteht, In denen ein von dem Schwimmer
(50) bewegbarer Hohikdrper (60) verschlebbar angeordnet
Ist.

Vorrichtung nach Anspruch 18,

dadurch gekennizelchnet,

daB bel Anheben des Hohlk&rpers (60) eine Verbindung
zwischen den Uffnungen (62) und der Saugselte der
Wasserstrahipumpe (18) hergestellf ist.
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Vorrichtung nach Anspruch 18,

dadurch gekennzeichnet,

daB der Hohlk&rper (60) eine Zylinderform mit an seinen
Enden nach auBen ragenden Kragen aufweist, wobei der
untere Kragen lber die Offnungen (62) im Geh&useunter-
teil (60) mit dem AuBendruck beaufschlagbar ist und eine
groBere Fladche aufweist als der obere von dem Unter-
druck beaufschlagbare Kragen, und dafBl bei gegeniiber der
AuBenluft geschlossenem Ventil (38) die &uBere Fl&che
des unteren Kragens und die innere Fl&dche des oberen
Kragens oder zumindest ein Teil davon auf Dichfungs-

elementen (64, 66) liegen.

Vorrichtung nach zumindest Anspruch 5,

dadurch gekennzeichnet,

daf zum Reinigen von verschmutzten Flissigkeitsober-
fldchen die Schadstoffe iliber einen Skimmer (28)
rechteckigen Umrisses ansaugbar sind, von dem zwel
gegenlberliegende Seifen als Auffriebskbrper (84, 86)
ausgebildet sind, die wiederum derart miteinander ver-
bunden sind, daR der Oberfl8chenbereich der FllUssigkeit
in ihren Zwischenraum geiangt und eine L&cher (92)
aufwelsende erste Platte (94) zwlischen den
Auftriebskdrpern (84, 86) Uberflutet, und

daB das Ansaugrohr (86) verstelibar mit+ der

ersten Platte (94) derart verbunden "ist, daB die
Schadstoffe von der Filissigkeitsoberfléche

durch die L8cher (92) hindurch ansaugbar

sind, indem parallel zur ersten Platte (94) eine
zweite geschlossene Platte (98) als Boden

des Skimmers angeordnet ist.



0002810

, b4
Vi3

/4

0 82 S€ 8E 2 GC 7¢ 8l 0C ¢¢ 9l



=z b4
S e 7
: |
N |
|
.
0f 82 ZE8E 9 4




Y/ 0002810
Fig. 3

36
Y

52




0002810

o/l

> < O
O WO
===k ¥
v §\ VoV
\
¢ N
M\ _ 777772 /: "
U / .I.Dll...l s
ﬁ <
N % @)
N <
% VA4 frnems : V
SNOUOSOINANONANNTY LS

)

A-
w

Fig. 4
o8




0002810
68

Fig.5

N 1 \\ /I >\
N I = .
~—]
80= 40
[ -
75 - 7L
00
= QQoa
ooOoRoOooOoOoOoQano
Dacooco
ﬂﬂﬂﬂﬂ
72 mgngggnm

78



0002810

%

L, bi

86 76 ¢b6 06

—
>

29 88 98



0Q02.8.10,

o) E”:”f::ft“es EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT
aten EP 78 10 1804
EINSCHLAGIGE DOKUMENTE KLASSIFIKATION DER
Kategorie| Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, der betrifft
maBgeblichen Teile Anspruch
X|FR - A - 392 810 (LE VIDE) 1,5, A 47 L 5;18
» Seite 2, Zeilen 17 bis 33; 4-8, | EO1 H 1/00
Fﬁe.gu;en’1 S;deg *7 1833 10,15 | A 62 D 3/00
CH -~ A — 337 061 (AESBRINK) 10,13
# Seite 1, Zeilen 41 bis 74;
Seite 2, Zeilen 1 bis 21;
Figuren 1 bis 3 =
RECHERCHIERTE ,
Us - A - } 206 QLG (HAWLEY) 21 SACHGEBIETE (Int. Cl.2)
* Spalte 1, Zeilen 59 bis 72;
Spalte 2, Zeilen 1 bis 64; EO1H
Figuren 1 und 2 = A 4T L
F 04 F
—_— A 62D
A |FR - A ~ 392 808 (LE VIDE)
A|US - A - 3963 376 (MISKIN)
A |US - A - 2 229 083 (HANSEN)
A |FR -~ A ~ 365 981 (SCHAUER)
A |FR - A - 372 890 (VOIT)
A [GB - A - 205 155 (SWEENY) ééLi%?l?lEENDggKUMENTE
X: von besonderer Bedeutung
A FR b A - 408 753 (PETER) A: technoiogischer Hintergrund
O: nichtschriftliche Offenbarun
A US — A -j 835 500 (ZAMBONI) P: ;\:isc:enlite:atur e
T: der Erfindung zugrunde
liegende Theorien oder
[— Grundsétze
E: kollidierende Anmeldung
D: in der Anmeldung angefiihrtes
Dokument
L: aus andern Griinden
angefihrtes Dokument
&: Mitglied der gleichen Patent-
p Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstellt. familie.  Ubereinstimmendes
Dokument
Recherchenort AbschiuBdatum der Recherche Priiter
Den Heag 30-03-1979 EIDEN

EPA form 1503.1 08.78



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

